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Auf und davon

Die Kunst des Feriengrusses

Jetzt
ist sie wieder da, die Zeit, in

der sie mehrmals täglich aufden
Displays unserer Handys aufpoppen

werden - diese wunderbaren
Statusmeldungen. Sie wissen schon:

Yolanda Hablützel-Bönzli, happy hier:

Aqua Lounge Newport Beach, Los Angeles,

CA - mit Beat Bönzli.

Sie sollten das jetzt liken, kommentieren

oder teilen.

Ferien sind ein so zentraler Teil unseres

alljährlichen Lebens und Strebens

geworden, dass sich echt kein Mensch
mehr wundert, wie das denn
überhaupt so lange ohne gehen konnte.
Für die Menschheit. Es geht um die
Zeit von 30 000 v. Chr. bis zum 8.

Dezember 1946, als mit Solothurn der
erste Schweizer Kanton Ferien gesetzlich

regelte (jetzt mal exemplarisch
herausgegriffen). Grundanspruch
damals: 14 Tage. Der Massentourismus
erlebte also in derselben Zeit seinen
Aufschwung, in der auch jeder Haushalt

seinen ersten Kühlschrank, die
erste Waschmaschine und die
Hauszufahrt die erste Knatterkiste erhielt.
Das ist ein starkes Indiz dafür, dass

Ferien kein angeborenes menschliches
Grundbedürfnis sind, sondern eine
Spielart einer statusfixierten
Konsumgesellschaft. Mit anderen Worten: Wir
verreisen, um beneidet zu werden.

wir Kassen urlaubsfotos /».'

JÜNGER S-SCHLANKER

Den deutlichsten Hinweis aufdas
neidorientierte Wesen desVerreisens liefert
der zentrale Stellenwert des Urlaubs-

grusses, der lange vor allem postalisch
übermittelt wurde - und dem das

digitale Zeitalter nun zusätzliche
Ausdrucksvarianten ermöglicht hat. Zu
unterscheiden sind fünfGrundtypen:

Typ E zeichnet sich durch eindrückliche

Effizienz in der Feriengrussplanung

aus. Seine Abläufe sind seit Jahren

standardisiert und erprobt, weshalb

er auch standhaft der digitalen
Revolution zu trotzen vermag: Typ E

verschickt klassische Postkarten im
dreistelligen Stückzahlbereich, um
sich vor allem selbst zu vergewissern,
wie viele Freunde und Bekannte er
hat. Die Adressen nimmt er seit 1992
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